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Informationen

zur Person:
CHRISTOPH	
  B. 	
  LUKAS,	
  Diplom	
  in	
  Psychologie	
  1975;	
  nach	
  zwei	
  
Psychotherapieausbildungen	
   Heilprak@ker	
   für	
   das	
   Fachge-­‐
biet	
   Psychotherapie	
   seit	
   1983;	
   eigenes	
   Beratungsins@tut	
  
1995	
   bis	
  2000;	
  Dozententä@gkeit	
  1995	
   bis	
  2004;	
  seit	
   2013	
  
tä@g	
   in	
   Demenzzentrum	
   und	
   demenzbezogener	
   Resilienz-­‐
forschung, 	
  in	
  Team-­‐	
  und	
  Institutionsberatung	
  und	
  zunehmend	
  
in	
  der	
  anthroposophischen	
  Erwachsenenbildung	
  (ViaVita).

zur Methode:
Wissenscha-liche	
  Orien2erung	
  beeinflusst	
  v.	
  a.	
  durch:
FRIEDRICH	
   V.	
  SCHILLER	
   (1795-­‐1805), 	
  RUDOLF	
   STEINER	
   (1861-­‐1925),	
  
ALBERT	
  WELLEK	
   (1904-­‐1972),	
  ABRAHAM	
  H. 	
  MASLOW	
   (1908-­‐1970),	
  
KARL	
  LEONHARD	
  (1904-­‐1988)	
  und	
  ULRICH	
  WEGER	
  (*1977).	
  –
Gemeinsam	
  ist	
  Anerkennung	
  des	
  realen	
  Seins	
  der	
  Seele.
Therapeu2sche	
  Orien2erung: 	
  Seit	
  1995	
  eigenständig	
  aus	
  der	
  
Anthroposophie	
   RUDOLF	
   STEINERs	
   entwickelte	
   Seelen-­‐The-­‐
rapie	
   ohne	
   Rückgriff	
   auf	
   „psychotherapeu@sche	
   Technik“.	
  
Literatur	
  zur	
  Spirituellen	
  Psychologie	
  kann	
  erfragt	
  werden.

zur Dauer:
Maximal	
   sinnvoll	
   sind	
   i. 	
  d. 	
  R.	
  14	
   Termine.	
  —	
   1	
   Jahr	
   nach	
  
Abschluss	
  erbife	
  ich	
  ein	
  kostenfreies	
  Auswertungsgespräch.

Ihre Kosten:
Nach	
   einem	
   kostenfreien	
   Erstgespräch	
   vereinbaren	
   wir	
  
innerhalb	
   eines	
   Ihnen	
   ausgehändigten	
   Kostenrahmens	
  ein	
  
individuelles,	
  verbindliches	
  Honorar.	
  Dabei	
  gilt	
  der	
  Grund-­‐
satz:	
   Ihre	
   eigene	
   Beratung	
   ist	
   bereits	
   „bezahlt“;	
   sonst	
  
könnte	
   sie	
   nicht	
   zustande	
   kommen.	
   Angemessene	
   Ver-­‐
gütung	
   soll	
   aber	
   dazu	
   beitragen,	
   dass	
   der	
   Therapeut	
   bei	
  
anderen	
  vergleichbare	
  Leistung	
  weiterhin	
  erbringen	
  kann.

Beispiele für Anlässe

3 Richtungen v. Verunsicherung
• Ich	
  versteh’	
  die	
  Welt	
  nicht	
  mehr!
• Ich	
  werde	
  mir	
  selber	
  fremd!
• Ich	
  vermisse	
  den	
  Sinn	
  des	
  Ganzen!

oder im Denken
• Ich	
  verhake	
  mich	
  an	
  immer	
  demselben	
  Punkt.
• Ich	
  verliere	
  mich	
  an	
  unzählige	
  Nebengedanken.
• Ich	
  kann	
  anderen	
  meine	
  Gedanken	
  nicht	
  sagen.

oder im Erinnern
• Ich	
  hänge	
  in	
  nie	
  verziehener	
  Vergangenheit	
  fest.
• Ich	
  halte	
  vor	
  Zukunftsangst	
  kein	
  Bild	
  mehr	
  in	
  mir.
• Ich	
  finde	
  im	
  Erlebten	
  kaum	
  noch	
  Zusammenhang.

oder im Gefühlsleben
• Ich	
  fühle	
  mich	
  innerlich	
  kalt	
  und	
  hart	
  werden.
• Ich	
  fiebre	
  jedem	
  neuen	
  Erlebnis	
  entgegen.
• Ich	
  schwanke	
  zwischen	
  widerstrebenden	
  Ängsten.

oder in der Initiativkraft
• Ich	
  verbarrikadiere	
  mich	
  in	
  Eigensinn.
• Ich	
  bring’	
  nichts	
  mehr	
  auf	
  den	
  Boden.
• Ich	
  weiß	
  nicht,	
  was	
  ich	
  wirklich	
  will.

oder im Miteinander,
in Partnerschaft, Beruf, im
Verhältnis von Generationen
• Wir	
  wollen	
  wieder	
  unverstrickt	
  zusammenkommen.
• Wir	
  wollen	
  unversehrt	
  auseinanderkommen.
• Wir	
  wollen	
  uns	
  ganz	
  neu	
  verstehen	
  lernen.

• Wir	
  zögern	
  vor	
  einer	
  schweren	
  Entscheidung.
• Wir	
  finden	
  weder	
  Vertrauen	
  noch	
  Abstand.
• Wir	
  erleben	
  uns	
  wie	
  beziehungslos	
  nebeneinander.

Therapie
• gibt	
  Aufklärung	
  über	
  das	
  Wesen	
  des	
  Menschseins.
• hilft,	
  innere	
  Aktivität	
  zu	
  entwickeln.
• stärkt	
  situations-­‐	
  und	
  schicksalsgerechten	
  Mut.



 Ich möchte Sie, so gut ich es 
kann, bitten, Geduld zu ha-
ben gegen alles Ungelöste in 
Ihrem Herzen und zu versu-
chen, die Fragen selbst lieb-
zuhaben wie verschlossene 
Stuben und wie Bücher, die 
in einer sehr fremden Spra-
che geschrieben sind.
Forschen Sie jetzt nicht nach 
den Antworten, die Ihnen 
nicht gegeben werden kön-
nen, weil Sie sie nicht leben 
könnten. Und es handelt sich 
darum, alles zu leben. Leben 
Sie jetzt die Fragen.
Vielleicht leben Sie dann all-
mählich, ohne es zu merken, 
eines fernen Tages in d ie 
Antwort  hinein.

RAINER M. RILKE

Zum Praxiskonzept

Wir	
  Menschen	
  des	
  ⅩⅪ.	
  Jahrhunderts	
  finden	
  uns	
  in	
  einer	
  verwirrend	
  widersprüchlichen	
  Welt,	
  und	
  entsprechend	
  
sind	
  wir	
  seelischen	
  Zerreißproben	
  ausgesetzt.	
  Harmonisierung,	
  „Seelisches	
  Gesund-­‐Sein“,	
  finden	
  wir	
  nur	
  an	
  dem-­‐
jenigen	
   in	
  uns	
  selbst,	
   das	
  als	
  Unvergängliches,	
  Unkränkbares	
  über	
  das	
  Gewoge	
  des	
  Seelischen	
  hinausweist,	
  mit	
  
dem	
  wir	
   aber	
  als 	
  Handelnde	
  nur	
   allzu	
  selten	
   annähernd	
  übereinsImmen.	
  Seelische	
  Entwicklung	
   kann	
  nur	
   aus-­‐
gehen	
   von	
  dem,	
  was	
  als	
  Durchgängiges	
  in	
  unseren	
   Schicksalen	
   in	
   Erscheinung	
   triL:	
   dem	
   ICH,	
   sobald	
  es	
  seiner	
  
selbst	
  gewahr	
  wird.
Ist	
  der	
  Primat	
  des	
  GeisIgen	
  über	
  das	
  Seelische	
  in	
  der	
  Biographie	
  einmal	
  erkannt,	
  eröffnen	
  sich	
  Üb-­‐Wege,	
  aus	
  
geisIger	
  Präsenz	
  die	
  Anfechtungen	
  im	
  Seelenleben	
  zu	
  bemeistern.	
  Heilung	
  ist	
  daher	
  vor	
  allem	
  Bewusstseins-­‐Tat.
TherapeuIsche	
  Begleitung	
  hilW	
  kundig,	
  den	
  Schlüssel	
  zur	
  Befreiung	
  der	
  ICH-­‐KräWe	
  aus	
  ihren	
  selbstgebauten	
  Käfi-­‐
gen	
  –	
  oder	
  den	
  orienIerenden	
  Lichtstrahl	
  bei	
  Irrfahrten	
  durch	
  wegweiserlose	
  Wüsten	
  –	
  aufzufinden.
Meine	
  Frage	
  an	
  Sie	
  ist	
  daher	
  nicht:	
  „Mit	
  welchen	
  Problemen	
  wenden	
  Sie	
  sich	
  an	
  mich?“,	
  sondern:	
  „Wer	
  sind	
  Sie?“
Denn	
  nur	
  in	
  dem	
  Unentdeckten	
  in	
  Ihnen	
  selbst	
  liegen	
  Potenzial	
  und	
  Talente,	
  mit	
  denen	
  Sie	
  Ihr	
  Leben	
  umgestalten	
  
können.
Für	
  Krisen	
  muss	
  sich	
  niemand	
  genieren:	
  Gerade	
  durch	
  sie	
  können	
  wir	
  wach	
  werden	
  für	
  das,	
  was	
  unser	
  Schicksal	
  
noch	
  von	
  uns	
  will.	
  Wir	
  sind	
  weniger	
  durch	
  unsere	
  Vergangenheiten	
  geprägt	
  als	
  durch	
  unsere	
  ZukünWe	
  berufen:
„Wer	
  bin	
  ich?“	
  heißt	
  daher	
  im	
  gesamten	
  Beratungsprozess	
  eigentlich:	
  „Wie	
  kann	
  werden,	
  wer	
  ich	
  bin?“
Veränderungsprozesse	
  erfordern	
  ein	
  Vertrauen,	
  das	
  durch	
  diese	
  selbst	
  zugleich	
  neu	
  veranlagt	
  oder	
  wiedergewon-­‐
nen	
  werden	
  kann.	
  Für	
  dieses	
  Vertrauen	
  ist	
  anthroposophisch-­‐psychologische	
  Beratung	
  eine	
  sichere	
  Geburtshelfe-­‐
rin,	
  da	
  sie	
  sich	
  als	
  mitbeteiligt	
  am	
  Wirken	
  jenes	
  Christus	
  versteht,	
  in	
  dessen	
  Liebe	
  wir	
  aufgehoben	
  sind.

Zur Anthroposophie selbst

Es	
  liegt	
  im	
  Wesen	
  der	
  Anthroposophie,	
  dass	
  sie	
  nur	
  freilassend	
  vermiLelt	
  werden	
  kann.	
  Im	
  Rahmen	
  der	
  hier	
  vor-­‐
gestellten	
   Beratungsarbeit	
   ist	
   sie	
  Quell	
  meiner	
   Haltung	
   und	
  Methode,	
   aber	
   in	
   keiner	
  Weise	
  Inhalt.	
   Sollten	
   Sie	
  
Anthroposophie	
  kennen	
  lernen	
  wollen,	
  verweise	
  ich	
  auf	
  das	
  Angebot	
  von	
  ViaVita	
  oder	
  des	
  hier	
  wirkenden	
  Zweiges	
  
der	
  ANTHROPOSOPHISCHEN	
  GESELLSCHAFT	
  oder	
  gebe	
  gern	
  Hinweise	
  zu	
  empfehlenswerter	
  hinführender	
  Literatur.

Hinweise

• Schweigepflicht:	
  Für	
  mich	
  besteht	
  nach	
  §	
  203	
  StGB	
  die	
  strengste	
  Form	
  der	
  Schweigepflicht.
• Unerlässliche	
  Zusammenarbeit	
  mit	
  Ihrem	
  Arzt	
  kann	
  erfordern,	
  dass	
  Sie	
  in	
  einen	
  wechselseiIgen	
  InformaIons-­‐
austausch	
  einwilligen.

• Lebensberatung	
   kann	
   ärztliche	
  Behandlung	
   nicht	
   ersetzen,	
   sondern	
  ergänzen:	
   Bei	
   Vorliegen	
   von	
   fachlich	
   er-­‐
kennbaren	
  Anzeichen	
  Psychischer	
  Störungen	
  (ICD-­‐10	
  F00-­‐F69)	
  vergewissere	
  ich	
  mich,	
  dass 	
  Sie	
  ärztliche	
  Behand-­‐
lung	
  in	
  Anspruch	
  nehmen;	
  nur	
  unter	
  dieser	
  Voraussetzung	
  kann	
  Beratung	
  verantwortet	
  und	
  fortgesetzt	
  werden.


